
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

70
6 

14
5

A
2

TEPZZ 7Z6_45A T
(11) EP 2 706 145 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.03.2014 Patentblatt 2014/11

(21) Anmeldenummer: 13183796.5

(22) Anmeldetag: 10.09.2013

(51) Int Cl.:
E01F 15/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 10.09.2012 AT 503732012

(71) Anmelder: Voestalpine Straßensicherheit GmbH
3500 Krems-Lerchenfeld (AT)

(72) Erfinder: Mader, Christian
3500 Krems (AT)

(74) Vertreter: Jell, Friedrich
Bismarckstrasse 9
4020 Linz (AT)

(54) Fahrzeugrückhaltesystem

(57) Es wird ein Fahrzeugrückhaltesystem (1) mit
mindestens einem Pfosten (2), mit wenigstens einer
Schutzplanke (4), deren Plankenprofil einen mittleren
Plankensteg (8) und an den Plankensteg (8) oberhalb
und unterhalb anschließende Plankenschenkel (9, 10)
aufweist, die der Fahrbahn wenigstens bereichsweise
zulaufen, und mit mindestens einem, Pfosten (2) und
Schutzplanke (4) fest verbindenden Distanzhalter (5, 6)
gezeigt, der ein Profil (11, 12) mit einem Schubmittel-
punkt (M1, M2) und mindestens einen von seinem Profil
(11, 12) abstehenden Flansch (13, 14 bzw. 15, 16) auf-
weist, der mit einem Plankenschenkel (9, 10) der Schutz-
planke (4) fest verbunden ist. Um eine hohe Sicherheit

beim Fahrzeugrückhaltesystem (1) zu ermöglichen, wird
vorgeschlagen, dass zwischen Pfosten (2) und Schutz-
planke (4) mindestens zwei, je ein im Querschnitt offenes
Profil (11, 12) aufweisende Distanzhalter (5, 6) vorgese-
hen sind, von denen mindestens ein Distanzhalter (5) mit
seinem vom Profil (11) abstehenden Flansch (13, 14) mit
dem oberen Plankenschenkel (9) der Schutzplanke (4)
und mindestens ein anderer Distanzhalter (6) mit seinem
vom Profil (12) abstehenden Flansch (15, 16) mit dem
unteren Plankenschenkel (10) der Schutzplanke (4) fest
verbunden ist, wobei die Schubmittelpunkte (M1, M2) der
Profile (11, 12) mindestens zweier Distanzhalter (5, 6)
zueinander horizontal versetzt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeugrückhaltesy-
stem mit mindestens einem Pfosten, mit wenigstens ei-
ner Schutzplanke, deren Plankenprofil einen mittleren
Plankensteg und an den Plankensteg oberhalb und un-
terhalb anschließende Plankenschenkel aufweist, die
der Fahrbahn wenigstens bereichsweise zulaufen, und
mit mindestens einem, Pfosten und Schutzplanke fest
verbindenden Distanzhalter, der ein Profil mit einem
Schubmittelpunkt und mindestens einen von seinem
Profil abstehenden Flansch aufweist, der mit einem Plan-
kenschenkel der Schutzplanke fest verbunden ist.
[0002] Um eine Schutzplanke, dessen Plankenprofil
einen mittleren Plankensteg und an den Plankensteg
oberhalb und unterhalb anschließende Plankenschenkel
(z.B.: A-Profil) aufweist, an einem Distanzhalter zu befe-
stigen, ist es aus dem Stand der Technik bekannt
(EP1564334A1), an seinem geschlossenen Hohlprofil
Laschen abstehen zu lassen, die der Profilform der
Schutzplanke entsprechend an die Schutzplanke ange-
zogen werden können. Die beiden Laschen des Distanz-
halters werden dabei an der oberen Hälfte der Schutz-
planke befestigt. Die unter Hälfte der Schutzplanke ist
somit frei verformbar, wodurch sich bei einem Anprall die
dämpfende Wirkung der Schutzplanke erhöht. Ein Kon-
takt eines anprallenden Fahrzeugs mit dem Pfosten kann
ein derartiges Fahrzeugrückhaltesystem jedoch nicht
vollständig ausschließen, was von derartigen Fahrzeug-
rückhaltesystemen allerdings auch nicht gefordert ist.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist es außerdem
bekannt (EP0687775A1), mehrere Pfosten mit einem de-
ren obere Enden überspannenden Tragprofil fest zu ver-
binden, um damit ein Durchbrechen des Fahrzeugrück-
haltesystems zu verhindern. Zu diesem Zweck sind zwi-
schen dem Tragprofil und den Pfosten Befestigungsmit-
tel, umfassend je zwei zu beiden Pfostenschenkeln des
Pfostenprofils vorgesehene Montagewinkel und Verbin-
dungselemente, vorgesehen. Außerdem erlauben diese
Befestigungsmittel eine Beweglichkeit zwischen Trag-
profil und Pfosten, die sich durch ein aufprallbedingtes
Lösen der kraftschlüssigen Verbindung der Befesti-
gungsmittel ergibt und durch eine formschlüssige Ver-
bindung begrenzt wird. Ein derartiges Fahrzeugrückhal-
tesystem kann zwar eine vergleichsweise hohe Rückhal-
tewirkung sicherstellen, nimmt jedoch eine Berührung
des anprallenden Fahrzeugs mit dem Pfosten in Kauf,
wodurch sich ein vergleichsweise hohes Gefährdungs-
potenzial ergibt.
[0004] Die Erfindung hat sich daher ausgehend dem
eingangs geschilderten Stand der Technik die Aufgabe
gestellt, ein Fahrzeugrückhaltesystem derart konstruktiv
zu verändern, dass die Kontaktgefahr eines anprallen-
den Fahrzeugs mit einem hinter der Schutzplanke vor-
gesehenen Pfosten vermindert werden kann.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass zwischen Pfosten und Schutzplanke minde-
stens zwei, je ein im Querschnitt offenes Profil aufwei-

sende Distanzhalter vorgesehen sind, von denen min-
destens ein Distanzhalter mit seinem vom Profil abste-
henden Flansch mit dem oberen Plankenschenkel der
Schutzplanke und mindestens ein anderer Distanzhalter
mit seinem vom Profil abstehenden Flansch mit dem un-
teren Plankenschenkel der Schutzplanke fest verbunden
ist, wobei die Schubmittelpunkte der Profile mindestens
zweier Distanzhalter zueinander horizontal versetzt sind.
[0006] Sind zwischen Pfosten und Schutzplanke min-
destens zwei Distanzhalter vorgesehen, so kann sich aus
der daraus ergebenden zusätzlichen Versteifung zu-
nächst das Deformationsverhalten des Fahrzeugrück-
haltesystems auf konstruktiv einfache Weise derart ver-
ändern, dass mit einer Reduktion der Gefahr einer Pfo-
stenberührung eines anprallenden Fahrzeugs gerechnet
werden kann. Dies insbesondere dadurch, dass minde-
stens zwei Distanzhalter jeweils ein offenes Quer-
schnittsprofil aufweisen, von denen mindestens ein Di-
stanzhalter mit seinem vom Profil abstehenden Flansch
mit dem oberen Plankenschenkel der Schutzplanke und
mindestens ein anderer Distanzhalter mit seinem vom
Profil abstehenden Flansch mit dem unteren Planken-
schenkel der Schutzplanke fest verbunden ist. Die Di-
stanzhalter können die Schutzplanke damit nämlich in
ihrer oberen und unteren Profilausprägung mechanisch
verbessert abstützen und damit auch fixieren. Bei einem
Fahrzeuganprall kann damit auch die Profilform der
Schutzplanke erhalten bleiben und so zu einem vorteil-
haft hohen Widerstandsmoment des Fahrzeugrückhal-
tesystems führen. Letzteres kann selbst bei unterschied-
lichen Anprallwinkeln sichergestellt bleiben, wenn die
Schubmittelpunkte der Profile mindestens zweier Di-
stanzhalter horizontal zueinander versetzt sind. Dadurch
kann nämlich ein unterschiedliches Knickverhalten der
Distanzhalter genutzt werden, den Abstand der Schutz-
planke gegenüber dem Pfosten zu erhalten bzw. zu si-
cheren. Zudem kann damit ein unerwünschtes Einfädeln
eines anprallenden Fahrzeugs mit einem Posten der
Schutzplanke vermieden werden. Ein abruptes Abbrem-
sen des Fahrzeugs und damit erhöhte Insassenbelastun-
gen können so vorteilhaft ausgeschlossen werden. Trotz
der vergleichsweise einfachen Konstruktionsverhältnis-
se des Fahrzeugrückhaltesystems kann also ein Anprall
eines Fahrzeugs auf den Pfosten nahezu ausgeschlos-
sen werden. Das erfindungsgemäße Fahrzeugrückhal-
tesystem kann sich daher durch die Gewährleistung ei-
ner vergleichsweise hohen Sicherheit auszeichnen.
[0007] Die Konstruktionsverhältnisse können noch
weiter vereinfacht werden, wenn die Distanzhalter je-
weils ein einfach symmetrisches Profil aufweisen. Zu-
sätzlich können derartige Distanzhalter vergleichsweise
einfache Montagebedingungen ermöglichen. Hinsicht-
lich der einfachen Montage des Fahrzeugrückhaltesy-
stems kann sich insbesondere ein U-Profil auszeichnen.
[0008] Die Anzahl an unterschiedlichen Bauteilen und
in weiterer Folge die Herstellungskosten des Fahrzeug-
rückhaltesystems können vermindert werden, indem die
Distanzhalter in ihrem Profil gleich sind. Ein horizontales
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Versetzen der Schubmittelpunkte der Profile der Distanz-
halter zueinander kann dadurch erreicht werden, indem
die Distanzhalter zueinander umgedreht zwischen Pfo-
sten und Schutzplanke angeordnet sind. Zudem kann
durch diese gleichen Distanzhalter die Montage sowie
auch die Wartung des Fahrzeugrückhaltesystems erheb-
lich erleichtert werden.
[0009] Eine besonders hohe freie Verformbarkeit der
Distanzhalter kann sich ergeben, wenn die beiden Di-
stanzhalter zwischen Pfosten und Schutzplanke unter-
einander angeordnet sind. Im Falle eines Anpralls kann
somit eine gegenseitige Behinderung der Distanzhalter
in ihrem Knickverhalten ausgeschlossen werden. Dies
kann die Sicherheit eines Fahrzeugrückhaltesystems
weiter erhöhen, zumal damit auch mit einem reprodu-
zierbaren Verhalten der Distanzhalter bei einem Anprall
zu rechnen ist.
[0010] Bilden die Distanzhalter je zwei Flansche aus,
die vom oberen und unteren Rand des jeweiligen Profils
abstehen, wobei jeweils beide Flansche mit den betref-
fenden Plankenschenkeln der Schutzplanke verbunden
sind, kann die Steifigkeit der Anbindung der Schutzplan-
ke an den oder die Pfosten zusätzlich erhöht werden.
Zudem gewährleistet diese breitere Anbindung des Di-
stanzhalters an die Schutzplanke einen höheren Wider-
stand gegen ein Ausweichen des Distanzhalters bei Ver-
formung der Schutzplanke. Unter anderem kann damit
auch die Gefahr reduziert werden, dass der Distanzhalter
der Schutzplanke nach einem Aufprall in Fahrbahnrich-
tung vorsteht. Die Sicherheit des Fahrzeugrückhaltesy-
stems kann damit weiter verbessert werden.
[0011] Letzteres kann zusätzlich verbessert werden,
indem je ein Flansch der beiden Distanzhalter mit dem
Randbereich der beiden Plankenschenkel der Schutz-
planke fest verbunden ist. Damit kann sichergestellt wer-
den, dass selbst Verformungen der Randbereich der
Schutzplanke durch die Distanzhalter aufgenommen und
ein Ausweichen der Schutzplanke unterbunden wird. Die
Gefahr eines unerwünschten Einfädelns kann damit
noch weiter vermindert werden.
[0012] Einfache Konstruktionsverhältnisse können
sich ergeben, wenn die Schutzplanke als zweiwelliges
Profil ausgeführt ist. A- oder B-Profile sind hierbei vor-
stellbar.
[0013] Die Rückhaltewirkung des Fahrzeugrückhalte-
systems kann erhöht werden, wenn das Fahrzeugrück-
haltesystem mehrere Pfosten mit einem offenen Pfosten-
profil, ein das obere Ende der Pfosten überspannendes
Tragprofil und jeweils zwischen Tragprofil und Pfosten
vorgesehene Befestigungsmittel aufweist, die je zwei zu
beiden Pfostenschenkeln des Pfostenprofils vorgesehe-
ne Montagewinkel und Verbindungselemente aufweist,
die die Winkelschenkel des jeweiligen Montagewinkels
mit Tragprofil oder mit Pfosten derart kraft- und form-
schlüssig verbinden, dass bei einem anprallbedingten
Lösen deren kraftschlüssigen Verbindungen eine zuge-
lassene Relativbewegung zwischen Tragprofil und Pfo-
sten durch deren formschlüssige Verbindung begrenzt

ist. Damit können nämlich die auf die Schutzplanke ein-
wirkenden Anprallkräfte über einen längeren Bereich des
Fahrzeugrückhaltesystems eingeleitet werden, und die
Schutzplanke in der Zugbandfunktion unterstützt wer-
den. Vorteilhaft leidet darunter jedoch nicht die Funktio-
nalität der Schutzplanke. Die erfindungsgemäße be-
schränkte Beweglichkeit des Tragprofils gegenüber den
Pfosten kann ausreichen, Anprallbelastungen in allen
Richtungen des Fahrzeugrückhaltesystems abzubauen,
ohne damit ein Lösen der Befestigungsmittel und so ein
Durchbrechen eines anprallenden Fahrzeugs befürch-
ten zu müssen.
[0014] Der Pfosten kann gegenüber Torsion versteift
werden, indem Tragprofil und Pfosten parallel zu den
Montagewinkeln mit einem Verbindungselement kraft-
und formschlüssig verbunden sind. Um die begrenzte
Beweglichkeit zwischen Tragprofil und Pfosten nicht zu
beschränken, kann bei dieser Verbindung vorgesehen
sein, dass Tragprofil und Pfosten derart kraft- und form-
schlüssig verbunden sind, dass bei einem anprallbeding-
ten Lösen der kraftschlüssigen Verbindung eine zuge-
lassene Relativbewegung zwischen Tragprofil und Pfo-
sten durch die formschlüssige Verbindung begrenzt ist.
[0015] Sind die Verbindungselemente als Schraubver-
bindungen ausgeführt, können sich nicht nur einfache
Handhabungsverhältnisse bei der Montage des Fahr-
zeugrückhaltesystems ergeben, sondern auch der Auf-
wand dessen Wartungs- bzw. Reparaturarbeiten redu-
ziert werden.
[0016] Eine begrenzte Beweglichkeit von Tragprofil
und Pfosten kann auf konstruktiv einfache Weise zuge-
lassen bzw. vorgesehen werden, wenn jedes Verbin-
dungselement mindestens ein Langloch durchgreift. Die-
ses Langloch kann am Tragprofil, Pfosten bzw. auch am
Montagewinkel vorgesehen sein.
[0017] Durchgreift jedes Verbindungselement zwei in
Längsrichtung geneigt zueinander verlaufende Langlö-
cher, kann eine mehrachsige Beweglichkeit von Trag-
profil und Pfosten geschaffen werden. Zudem kann sich
durch ein Lösen der kraftschlüssigen Verbindungen die
Anprallenergie in verschiedene Bewegungsrichtungen
abbauen. Eine vergleichsweise hohe Performance, wie
diese von Fahrzeugrückhaltesystemen der Aufhaltestufe
H4B bekannt ist, kann dadurch erreicht werden.
[0018] Eine vergleichsweise hohe Formstabilität des
Fahrzeugrückhaltesystems kann sich ergeben, wenn
das Tragprofil am Pfosten anliegt.
[0019] Diese Formstabilität kann weiter erhöht wer-
den, wenn die Winkelschenkel des jeweiligen Montage-
winkels am Tragprofil oder am Pfosten anliegen.
[0020] Zudem ergeben sich einfache Konstruktions-
verhältnisse, wenn die Montagewinkel ein L-Profil auf-
weisen.
[0021] In den Figuren ist beispielsweise der Erfin-
dungsgegenstand anhand eines Ausführungsbeispiels
dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine aufgerissene Frontansicht auf das erfin-
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dungsgemäße Fahrzeugrückhaltesystem,
Fig. 2 eine vergrößerte Teilansicht der Fig. 1,
Fig. 3 eine Schnittansicht nach III-III der Fig. 1 und
Fig. 4 eine abgerissene und teilweise aufgerissene

Draufsicht auf das nach Fig. 1 dargestellte
Fahrzeugrückhaltesystem.

[0022] Das beispielsweise nach Fig. 1 dargestellte
Fahrzeugrückhaltesystem 1 für eine nicht näher darge-
stellte Fahrbahn weist mehrere Pfosten 2 auf, die im Erd-
reich 3 verankert sind. Zudem ist eine Schutzplanke 4
vorgesehen, die über Distanzhalter 5 bzw. 6 an den Pfo-
sten 2 befestigt ist. Dem Fahrzeugrückhaltesystem 1 ist
auch noch ein Tragprofil 7 zugeordnet, das die Pfosten
2 überspannt und mit diesen fest verbunden ist. Die
Schutzplanke 4 zeigt ein zweiwelliges Plankenprofil, wie
dies insbesondere in Fig. 3 erkannt werden kann. Dieses
Plankenprofil bildet sich aus einem mittleren Planken-
steg 8 und aus, an den Plankensteg 8 oberhalb und un-
terhalb anschließende Plankenschenkel 9, 10. Die an
den konkaven Plankensteg 8 anschließenden konvexen
Plankenschenkel 9, 10 laufen der Fahrbahn teilweise zu.
Die Distanzhalter 5, 6 weisen beide ein Profil 11, 12 und
jeweils einen Schubmittelpunkt M1, M2 auf, wie diese
insbesondere nach Fig. 2 ersichtlich ist. Außerdem steht
vom Profil 11 bzw. 12 Flansche 13, 14 bzw. 15, 16 ab,
die mit einem Plankenschenkel 9 bzw. 10 der Schutz-
planke 4 fest verbunden sind.
[0023] Das Fahrzeugrückhaltesystem 1 wird erheblich
versteift, indem zwischen jedem Pfosten 2 und der
Schutzplanke 4 zwei Distanzhalter 5 und 6 vorgesehen
sind, die in ihrem Querschnitt offen sind, wie dies anhand
der nach Fig. 2 dargestellten U-Profile zu erkennen ist.
Die beiden Distanzhalter 5 und 6 sind jeweils mit dem
oberen und unteren Plankenschenkel 9, 10 der Schutz-
planke 4 verbunden. Zu diesem Zweck ist der Distanz-
halter 5 mit seinem vom Profil 11 abstehenden Flansch
13 bzw. 14 mit dem oberen Plankenschenkel 9 der
Schutzplanke 4 und der Distanzhalter 6 mit seinem vom
Profil 12 abstehenden Flansch 15 bzw. 16 mit dem un-
teren Plankenschenkel 10 der Schutzplanke 4 fest ver-
bunden, beispielsweise kraftund/oder formschlüssig
über eine nicht näher dargestellte Schraubverbindung.
Die Schubmittelpunkte M1, M2 der Profile 11, 12 der Di-
stanzhalter 5, 6 sind zueinander horizontal versetzt an-
geordnet, wodurch den Distanzhaltern 5, 6 ein unter-
schiedliches Knickverhalten aufgezwungen werden
kann. Damit kann ein Abstand zwischen Schutzplanke 4
und Pfosten 2 verbessert sichergestellt werden. Das er-
findungsgemäße Fahrzeugrückhaltesystem 1 zeichnet
sich daher durch eine hohe Sicherheit aus.
[0024] Wie bereits erwähnt, bieten die einfach symme-
trischen Profile 11, 12 (z.B.: U-Profile) der Distanzhaltern
5, 6 trotz reduzierter Masse gegenüber anderen Profil-
formen eine vergleichsweise hohe mechanische Steifig-
keit.
[0025] Das gleiche Profil 11, 12 der Distanzhalter 5
und 6 bietet auch die Option, die Distanzhalter 5, 6 zu-

einander umgedreht zwischen Pfosten 2 und Schutz-
planke 4 anzuordnen. Wie in Fig. 2 zu erkennen sind die
Distanzhalter um ihre Horizontalachse gegengleich ver-
dreht bzw. damit zueinander umgedreht angeordnet. So
wird auf konstruktiv einfache Weise ein Versatz der
Schubmittelpunkte M1, M2 der Profile 11, 12 geschaffen.
Zudem führt diese Maßnahme zu einer Verringerung der
Anzahl an unterschiedlichen Bauteilen am Fahrzeug-
rückhaltesystem 1.
[0026] Die beiden Distanzhalter 5, 6 sind zwischen
Pfosten 2 und Schutzplanke 4 untereinander angeord-
net, sodass diese auch mit je zwei Flanschen 13, 14 bzw.
15, 16, die vom oberen und unteren Rand 17, 18 des
jeweiligen Profils abstehen, die Schutzplanke 4 breit fas-
sen können. Hierfür sind die Flansche 13, 14 bzw. 15,
16 mit den betreffenden Plankenschenkeln 9 bzw. 10
über Schraubverbindungen fest verbunden.
[0027] Nach Fig. 4 ist das C-Profil des Pfostens 2 zu
erkennen, das von dem Tragprofil 7 - im Bereich des
Pfostens 2 aufgerissen dargestellt -, überspannt wird.
Zwischen dem Tragprofil 7 und dem Pfosten 2 sind Be-
festigungsmittel angeordnet. Zu den Befestigungsmitteln
zählen zwei Montagewinkel 19 und 20, sowie eine Viel-
zahl an Verbindungselementen 21, die als Schraubver-
bindungen ausgeführt sind. Diese Verbindungselemente
21 verbinden die Winkelschenkel 22, 23 des jeweiligen
Montagewinkels 19 bzw. 20 mit Tragprofil 7 oder mit Pfo-
sten 2 kraft- und formschlüssig - und zwar derart kraft-
und formschlüssig, dass sich bei einem Anprall eines
Fahrzeugs die kraftschlüssige Verbindung der Verbin-
dungselemente 21 löst und sich Tragprofil 7 und Pfosten
2 gegeneinander bewegen können, um einerseits die An-
prallenergie über die Länge des Fahrzeugrückhaltesy-
stems 1 zu verteilen und zu reduzieren. Ein Aufbrechen
des Fahrzeugrückhaltesystems wird jedoch unterbun-
den, indem die zugelassene Relativbewegung zwischen
Tragprofil 7 und Pfosten 2 durch deren formschlüssige
Verbindung begrenzt wird. Dieser Formschluss wird auf
einfache Weise mit Hilfe von Langlöchern 24 sicherge-
stellt. Diese Langlöcher 24 sind im Pfosten 2 bzw. seinen
Pfostenschenkeln 25, 26, in den Montagewinkeln 19, 20,
sowie auch im Tragprofil 7 vorgesehen, wie dies nach
den Figuren 1, 3 und 4 zu erkennen ist. Jedes Verbin-
dungselement 21 durchgreift somit mindestens ein
Langloch 24.
[0028] Parallel zu den Montagewinkeln 19, 20 ist das
Tragprofil 7 mit dem Pfosten 2 verbunden. Auch hier ist
das Tragprofil 7 mit dem Pfosten 2 über ein Verbindungs-
element 21 derart kraft- und formschlüssig verbunden,
dass bei einem anprallbedingten Lösen der kraftschlüs-
sigen Verbindung eine zugelassene Relativbewegung
zwischen Tragprofil 7 und Pfosten 2 durch die form-
schlüssige Verbindung begrenzt ist.
[0029] Wie den Figuren 1, 3 und 4 zu entnehmen,
durchgreift jedes Verbindungselement zwei in Längsrich-
tung geneigt zueinander verlaufende Langlöcher. Nach
Fig. 4 ist eine vom rechten Winkel abweichende Neigung
der Langlöcher 24 zu erkennen. Die anderen Langlöcher
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24 - je zwei Langlöcher 24 für ein Verbindungselement
21 - stehen der konstruktiven Einfachheit halber normal
zueinander. Eine mehrachsige Relativbewegung zwi-
schen Tragprofil 7 mit Pfosten 2 ist so möglich, wodurch
Anprallenergie von allen Bauteilen 2 und 7 des Fahrzeug-
rückhaltesystems in alle Richtungen reduziert wird.
[0030] Konstruktiv einfach liegt das Tragprofil 7 am
Pfosten 2 in seinem vorderen Bereich an, wie dies in Fig.
3 erkannt werden kann.
[0031] Die Winkelschenkel 22, 23 des jeweiligen Mon-
tagewinkels 19, 20 liegen am Tragprofil 7 oder am Pfo-
sten 2 an, wobei die Montagewinkel 19, 20 als L-Profil
ausgeführt sind, wie dies nach Fig. 1 zu erkennen ist.
[0032] Außerdem ist den Figuren 3 und 4 zu entneh-
men, dass die Distanzhalter 5, 6 über Verbindungsmittel
27 mit dem Pfosten 2 bzw. der Schutzplanke 4 fest ver-
bunden sind. Als Verbindungsmittel 27 wurden beispiels-
weise Schraubverbindungen eingezeichnet.

Patentansprüche

1. Fahrzeugrückhaltesystem mit mindestens einem
Pfosten (2), mit wenigstens einer Schutzplanke (4),
deren Plankenprofil einen mittleren Plankensteg (8)
und an den Plankensteg (8) oberhalb und unterhalb
anschließende Plankenschenkel (9, 10) aufweist,
die der Fahrbahn wenigstens bereichsweise zulau-
fen, und mit mindestens einem, Pfosten (2) und
Schutzplanke (4) fest verbindenden Distanzhalter
(5, 6), der ein Profil (11, 12) mit einem Schubmittel-
punkt (M1, M2) und mindestens einen von seinem
Profil (11, 12) abstehenden Flansch (13, 14 bzw. 15,
16) aufweist, der mit einem Plankenschenkel (9, 10)
der Schutzplanke (4) fest verbunden ist, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen Pfosten (2) und
Schutzplanke (4) mindestens zwei, je ein im Quer-
schnitt offenes Profil (11, 12) aufweisende Distanz-
halter (5, 6) vorgesehen sind, von denen mindestens
ein Distanzhalter (5) mit seinem vom Profil (11) ab-
stehenden Flansch (13, 14) mit dem oberen Plan-
kenschenkel (9) der Schutzplanke (4) und minde-
stens ein anderer Distanzhalter (6) mit seinem vom
Profil (12) abstehenden Flansch (15, 16) mit dem
unteren Plankenschenkel (10) der Schutzplanke (4)
fest verbunden ist, wobei die Schubmittelpunkte
(M1, M2) der Profile (11, 12) mindestens zweier Di-
stanzhalter (5, 6) zueinander horizontal versetzt
sind.

2. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Distanzhalter (5,
6) jeweils ein einfach symmetrisches Profil (11, 12),
insbesondere U-Profil, aufweisen.

3. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass in ihrem Profil (11,
12) gleiche Distanzhalter (5, 6) zueinander umge-

dreht, zwischen Pfosten (2) und Schutzplanke (4)
angeordnet sind.

4. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Di-
stanzhalter (5, 6) zwischen Pfosten (2) und Schutz-
planke (4) untereinander angeordnet sind.

5. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Di-
stanzhalter (5, 6) je zwei Flansche (13, 14 bzw. 15,
16) ausbilden, die vom oberen und unteren Rand
(17, 18) des jeweiligen Profils (11, 12) abstehen, wo-
bei jeweils beide Flansche (13, 14 bzw. 15, 16) mit
den betreffenden Plankenschenkeln (9, 10) der
Schutzplanke (4) verbunden sind.

6. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass je ein
Flansch (13 bzw. 16) der beiden Distanzhalter (5, 6)
mit dem Randbereich der beiden Plankenschenkel
(9, 10) der Schutzplanke (4) fest verbunden ist.

7. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schutzplanke (4) als zweiwelliges Profil ausgeführt
ist.

8. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrzeugrückhaltesystem (1) mehrere Pfosten (2)
mit einem offenen, insbesondere C-förmigen, Pfo-
stenprofil, ein das obere Ende der Pfosten (2) über-
spannendes Tragprofil (7) und jeweils zwischen
Tragprofil (7) und Pfosten (2) vorgesehene Befesti-
gungsmittel aufweist, die je zwei zu beiden Pfosten-
schenkeln des Pfostenprofils vorgesehene Monta-
gewinkel (19, 20) und Verbindungselemente (21)
aufweist, die die Winkelschenkel (22, 23) des jewei-
ligen Montagewinkels (19, 20) mit Tragprofil (7) oder
mit Pfosten (2) derart kraft- und formschlüssig ver-
binden, dass bei einem anprallbedingten Lösen de-
ren kraftschlüssige Verbindung eine zugelassene
Relativbewegung zwischen Tragprofil (7) und Pfo-
sten (2) durch deren formschlüssige Verbindung be-
grenzt ist.

9. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass Tragprofil (7) und
Pfosten (2) parallel zu den Montagewinkeln (19, 20)
mit einem Verbindungselement (21) derart kraft- und
formschlüssig verbunden sind, dass bei einem an-
prallbedingten Lösen der kraftschlüssigen Verbin-
dung eine zugelassene Relativbewegung zwischen
Tragprofil (7) und Pfosten (2) durch die formschlüs-
sige Verbindung begrenzt ist.

10. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 8 oder 9,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
elemente (21) als Schraubverbindungen ausgeführt
sind.

11. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 8, 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Verbin-
dungselement (21) mindestens ein Langloch (24)
durchgreift.

12. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Verbindungs-
element (21) zwei in Längsrichtung geneigt zuein-
ander verlaufende Langlöcher (24) durchgreift.

13. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das
Tragprofil (7) am Pfosten (2) anliegt.

14. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 8 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Winkelschenkel (22, 23) des jeweiligen Montagewin-
kels (19, 20) am Tragprofil (7) oder am Pfosten (2)
anliegen.

15. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 8 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Montagewinkel (19, 20) ein L-Profil aufweisen.
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